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Zusammenfassung 
 

Während des Faschismus entstanden in Italien mehr als 4.000 staatliche 

Ferienkolonien zur Tuberkulose-Prophylaxe, die gleichzeitig vom Regime zur 

politischen Beeinflussung der betreuten Kinder genutzt wurden. Auch italienische 

Industrie-Unternehmen finanzierten, errichteten und betrieben in den dreißiger 

Jahren (rund 50) derartige Ferienkolonien. Sie taten dies nicht nur, um ihrer 

sozialen Verantwortung nachzukommen, sondern auch im wohlverstandenen 

Eigeninteresse. Bei den untersuchten betriebseigenen Ferienkolonien der 

Privatunternehmen Piaggio, Redaelli, Fiat und Montecatini ergab sich, dass 

insbesondere die beiden erstgenannten versuchten, sich über die besondere 

architektonische Qualität dieser mit ihrem Namen direkt in Verbindung stehenden 

Bauwerke in der Öffentlichkeit zu profilieren. Darüber hinaus nutzten Fiat und 

Montecatini ihre Ferienkolonien zur Darstellung ihrer eigenen Bedeutung und 

Größe innerhalb der damaligen Wirtschaft Italiens. Während sich der 

Chemiekonzern Montecatini jedoch auf eine rein symbolische Demonstration 

beschränkte, gelang es dem Automobilunternehmen Fiat, seine Ferienkolonien in 

ein umfassendes Werbekonzept zu integrieren. Letzteres bestand aus den 

üblichen Marketinginstrumenten wie Annoncen, Plakaten etc. und bezog eine 

Gruppe von turmförmigen Fiat-Bauten ein, deren Gesamteindruck durch eine 

allen zugrundeliegende Spiralrampenkonstruktion bestimmt wurde. Diese 

Architekturen mit einem bezugsreichen Wiedererkennungswert wirkten in hohem 

Maße identitätsstiftend und förderten die Etablierung einer Markenidentität der 

Fiat-Automobile. Im Falle der Ferienkolonie des Staatsunternehmens Agip wird 

deutlich, dass in der damaligen, staatlich gelenkten Gesellschaft Italiens 

politische Funktionen die Architektur bestimmten und unternehmerische Aspekte 

zurücktreten mussten. 
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Lebenslauf 

 

Am 14.12.1968 wurde ich in Hamburg als zweite Tochter der Ärztin Dr.Friederike 

Peißker-Jähne und des Diplom-Physikers Dr.Eberhard Peißker geboren. Auf das 

Abitur am Sachsenwald-Gymnasium Reinbek 1988 folgte das Studium der 

Kunstgeschichte an der Georg August Universität Göttingen und seit 1990 an der 

Freien Universität Berlin, Nebenfächer Italienisch und Klassische Archäologie. 

Parallel zum Studium absolvierte ich mehrere Italienreisen, u.a. 1992/93 einen 

halbjährigen Studienaufenthalt in Rom, dessen „stazione Termini“ zum Thema 

meiner Magisterarbeit wurde; die Magisterprüfung schloss ich 1995 mit der 

Gesamtnote „gut“ ab. 1995 wurde ich an der Freien Universität Berlin zum 

Promotionsverfahren zugelassen, die Betreuung übernahm Univ.-Prof. Dr.Harold 

Hammer-Schenk.  

Einen ersten Forschungsaufenthalt 1996 in Italien nutzte ich zu einem Besuch 

des Fiat-Archivs in Turin, zu Besuchen einiger Ferienkolonien sowie zu 

Literaturrecherchen. Mein zweiter Forschungsaufenthalt in Italien 1999 galt der 

Beschaffung von und der Einsicht in italienische Abschlussarbeiten und dem 

Besuch weiterer Ferienkolonien. Bei allen Ferienkolonien, die sich heute noch im 

Besitz derjenigen Unternehmen befinden, die sie seinerzeit errichtet haben, 

wurde mir eine Besichtigung der Anlage ermöglicht und – sofern überhaupt 

vorhanden – Quellenmaterial zur Verfügung gestellt. 

Seit 1997 bin ich mit dem Diplom-Geographen Peter Torkler verheiratet, mit dem 

ich seit 1990 in Berlin lebe. Im Dezember 1996 wurde unser gemeinsamer Sohn 

Paul geboren. 
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